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Perspektiven der St. Galler Medienlandschaft

Wir leben in einer Mediengesellschaft – je länger je deutlicher. Der Stellenwert des einst
dominanten mündlichen Gesprächs zur Vermittlung von Weltsichten und Interessen im
Wirtshaus, im Laden, am Brunnen und was der Orte des Diskurses sonst waren, wurden durch
die Massenmedien in den Hintergrund verdrängt.

Die Printmedien dominierten die erste Hälfte dieses Jahrhunderts, ergänzt, aber auch in
vielem geleitet durch das Radio. Die Macht dieses elektronischen Mediums wurde erstmals
deutlich mit seinem Missbrauch durch die totalitären Regime von rechts bis links. Das heute
dominante Medium ist das Fernsehen. Es bestimmt die Welt- und Problemsicht weitgehend
und zwingt die Mehrzahl der Printmedien in das Kielwasser der von ihm gesetzten Themen.
Es ist jedoch bisher weitgehend überregional ausgelegt, abgesehen von relativ unbedeutenden
Regionalfenstern, wie einst das Radio. Die Regionen blieben deshalb die Domänen der
Presse.

Das hat sich beim Radio mit dem Aufkommen der Regionalsender etwas geändert und
beginnt sich nun auch beim Fernsehen zu verändern. Zusätzlich erleben wir gegenwärtig die
explosionsartige Heraufkunft des Internet, welches die Eigenschaften der elektronischen
Medien mit jenen des Printmediums, aber auch der alten, lokalen Diskursgruppen verbindet.
Eine neue Medienrevolution ist in Gang gekommen und mit ihr eine Neuerschaffung der Welt
oder wenigstens ihrer Wahrnehmung. Dies gilt ganz besonders für die Regionen: Das neue
Medium ist gleichzeitig global und für lokale Interessen nutzbar, ist Massenmedium und
Plattform für Gruppen.

Wo steht St. Gallen in dieser Entwicklung? Was ist seine Ausgangslage, was sind die
Perspektiven? Wohin kann und wohin will es gehen? Eine angemessene mediale Präsenz der
Region nach aussen sowie ihrer verschiedenen Kräfte nach innen ist nicht nur im Sinne der
adäquaten, hinreichend differenzierten Wahrnehmung wichtig. Die Welt der Medien wird
auch wirtschaftlich, wertschöpfungsmässig, zur dominanten Grösse. Es wird für jede Region
entscheidend sein, was ihr Handelsbilanzsaldo in dieser Sparte ist, ob sie Nettoimporteur oder
–exporteur von Medienprodukten und –leistungen ist.

Heute zeigt sich die St. Galler-Situation wie folgt:
• Im Printbereich findet, wie andernorts auch, durch die laufende Konzentration eine

gewisse Verarmung statt. Das Verschwinden der "Ostschweiz" ist Exempel dafür. Noch
bleibt jedoch Raum für Kontroversen.

• Im Bereich des Radios hat St. Gallen das Profil einer typischen Randregion: Es besitzt
Regionalprogramme im SRG-Programm sowie Regionalsender. Die regionalen
Programme sind jedoch durch die Weltwahrnehmung ihrer Macher geprägt, die
grösstenteils in anderen Räumen der Schweiz leben und erleben.

• Dies gilt verschärft für den Bereich des Fernsehens. Hier gibt es nach dem Verschwinden
des Senders Wil kein regionales Programm mehr. St. Gallen hat im überregionalen
Bereich kaum eine lebendige Präsenz. Für nicht in St. Gallen Wohnende hat es kein sehr
lebendiges Profil, seine Anliegen sind den meisten Medienschaffenden fern oder fremd.

• Im Internetbereich ist die Region mit der "Electronic Mall Bodensee" (emb.net), des
ersten regionalen elektronischen Marktes Europas, ganz vorne dabei.

In den nächsten Jahren steht mit dem nun kommenden Internetzugang über den Fernseher die
Verschmelzung der Medien Fernsehen und Internet, in der Folge auch der Internet-
Repräsentationen der Printmedien an. St. Gallen besitzt hier eine objektiv gute Ausgangslage.



Es wäre der Region zu wünschen, nicht zuletzt auch aus wirtschaftlicher Sicht, dass sich die
Kräfte finden und bündeln, um die vorhandenen Potentiale in ein lebendiges regionales
Medium zu verwandeln. St. Gallen hat in der ersten industriellen Revolution früh einen
bemerkenswerten Platz erobert. Es kann auch in der heutigen neuen Gründerzeit wieder vorne
stehen.
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